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Bundestags-Wahlkreises 48 für den

Weltgipfel Rio+20



 



Sehr geehrter Herr Bundespräsident,
Sehr geehrter Herr Minister Altmaier,
sehr geehrte Damen und Herren,

Mit zwölf Schulklassen der zwölf Kommunen meines Wahlkreises 48 in der Region

Hannover habe ich unter dem Motto „Unseren Spuren bewusst werden“ den UN-

Nachhaltigkeitsgipfel 2012 in Rio de Janeiro vorbereitet. Die Schülerinnen und

Schüler haben während des Projektes die Themen benannt, die in ihren Augen im

Sinne einer lebenswerten Welt von der Weltgemeinschaft diskutiert werden müssen.

Die Ideen sind in dieser „Agenda Zukunft“ zusammengefasst und sollen ein Zeichen

besonders an die deutsche Verhandlungsdelegation sein, auf den Wandel hin zu

einer nachhaltig handelnden Gesellschaft zu drängen. Im Sinne der jungen und

kommender Generationen müssen die Entscheidungsträger der Welt die Zeichen

unserer Zeit erkennen und aktiv werden. Die „Agenda Zukunft“ ist unterteilt in vier

Abschnitte:

1. Die Themen der Zukunft unterteilt in Kategorien, erarbeitet von den

Schülerinnen und Schülern

2. Das konkrete Engagement der Schülerinnen und Schüler bei sich vor Ort mit

verschiedenen Aktionen rund um den „Deutschen Aktionstag Nachhaltigkeit“

unter dem Motto „Global denken – lokal handeln“

3. Einblick in die Berichterstattung der Presse

Lassen Sie uns gemeinsam die Zukunft unseres Planeten ernst nehmen!

Dr. Matthias Miersch MdB

Umweltpolitischer Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion
Mitglied der deutschen Delegation beim UN-Gipfel Rio+20


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1.Themen der ZukunftThemen der ZukunftThemen der Zukunft



(in Klammern der Ort der Schule, die das jeweilige Thema diskutiert hat)

Klima

 Kosten für die Folgen des Klimawandels werden bei Nutzung von

fossilen Energien nicht berücksichtigt (Laatzen)

 Klimaschutz für Jugendliche attraktiver machen (Uetze)

 Verbesserter Klimaschutz in Schulen (Uetze)

 Mehr Zivilcourage für besseres Weltklima (Uetze)

 CO2-Zertifikate müssen wirkungsvoller werden. Klimaschutz muss

sich wirtschaftlich lohnen (Springe)

 CO2-Verbrauch muss reduziert werden (Ronnenberg, Wennigsen)

 Reduzierung von Treibhausgasen (Ronnenberg)

 Ozonloch muss verschwinden. Dadurch gäbe es weniger

Erkrankungen (Ronnenberg)

 Kyoto-Protokoll muss eingehalten werden (Ronnenberg)

 CO2-Siegel für Produkte (Pattensen)

 Bessere Bildung im Bereich Klima auch in Entwicklungsländern

(Laatzen)

 Vorbildfunktion der Industriestaaten (Laatzen)

 Austauschprozess der betroffenen Regionen (Laatzen)

 Neue Messinstrumente für Indikatoren, die Klimawandel bewirken

(Laatzen)

 Pflanzen von Bäumen, um Klima zu verbessern (Seelze)

Bildung

 Bildung als Schlüsselthema muss höheren Stellenwert bekommen

(Hemmingen, Laatzen)

 Einführung einer Institution, die Bildungsprozesse überwacht

(Hemmingen)

 Übernahme von Patenschaften (Hemmingen)

 Chancen zur Selbsthilfe schaffen (Hemmingen)

 Verbindlicher Uniabschluss für Lehrkräfte in Entwicklungsländern

bis 2027 (Sehnde)

 Internationale Anerkennung von Schulabschlüssen (Hemmingen)



Energie

 Nachhaltige Energie muss für alle Menschen auf unserem

Planeten zugänglich sein (Gehrden, Springe)

 Ausbau von Windkraft ist wichtig (Wennigsen)

 Ausbau von Solarenergie. Sonnenenergie deckt das 10.000fache

des Weltjahresenergiebedarfes (Laatzen, Wennigsen)

 Ausbau von Bioenergie (Ronnenberg)

 Förderung von Erneuerbaren Energien (Wennigsen)

 Schneller Ausstieg aus Atomenergie. Zu viele negative Folgen

(Wennigsen, Ronnenberg)

 Ausstieg aus Kohlekraftwerken (Lehrte)

 Staatliche Verpflichtung, Erneuerbare Energien zu fördern. Quote

abhängig vom Reichtum der Staaten (Lehrte)

 Sonnenenergie aus der Sahara und anderen Wüsten.

Gemeinsame Projekte der Industriestaaten verhindern Kriege um

Energie und sollen arme Ländern einbeziehen (Barsinghausen,

Ronnenberg)

 Geothermie als Energiequelle ausbauen (Uetze)

 Standard für öffentliche Gebäude einführen (Ronnenberg)

 Stromkosten erhöhen, um Gewinne in die Forschung zu stecken

(Ronnenberg)

 Bessere Gebäudedämmung (Ronnenberg)

 Verbot von Einfachverglasung (Pattensen)

 LED-Straßenbeleuchtung (Seelze)

Ressourcen, Rohstoffe und Artenviefalt

 Artenschutz (Hemmingen)

 Sauberes Wasser als Lebensgrundlage muss für alle Menschen

zugänglich sein und darf keine konfliktbehaftete Ressource sein

(Gehrden, Springe)

 Unkontrollierte Holzrodung muss gestoppt werden. Dafür andere

Jobs schaffen (Gehrden, Hemmingen, Laatzen, Wennigsen)

 Moderne Forstwirtschaft besonders in Asien, Afrika, Südamerika

(Lehrte)

 Regenwälder müssen geschützt werden. Verzicht auf Tropenholz.

Unterstützung der betroffenen Länder bei Kontrollen

(Barsinghausen, Pattensen)



 Ausdehnung der Landwirtschaft vermeiden (Hemmingen)

 Keine Brandrodung für neue Ackerflächen (Ronnenberg)

 Mehr Bäume pflanzen als abholzen (Ronnenberg)

 Keine Abholzung von Regenwald für Palmöl/Biotreibstoff oder

Soja/Futtermittel (Gehrden, Laatzen)

 Schutzprogramme für Regenwälder (Laatzen)

 Herstellungsbedingungen und Handel von Rohstoffen

(beispielsweise Coltan in unseren Handys) müssen hinterfragt und

verbessert werden (Springe)

 Müllproblem durch Verpackungswahnsinn muss bekämpft werden.

„Mülltourismus“ in Afrika und Artensterben durch Verschmutzung

der Meere muss gestoppt werden (Gehrden)

Gesellschaft

 Neue Weltordnungspolitik ist nötig (Laatzen)

 Bewusstseinswandel ist nötig (Gehrden)

 Kampf gegen Arbeitslosigkeit und für nachhaltige Arbeitsplätze mit

hohem Sozialstandard (Laatzen)

 „Verstädterung“ mit den Folgen Verarmung, Verelendung und

Slum-Bildung muss als Problem angegangen werden (Gehrden)

 Bevölkerungswachstum in Indien: Soziale Sicherung würde zu

mehr Wertschätzung für weiblichen Nachwuchs führen.

Kinderhochzeiten und Töten von weiblichen Babys könnte

verhindert werden (Barsinghausen)

 Kinderarbeit muss weltweit beendet werden. Importverbote für

Produkte, bei denen Herstellungsbedingungen unklar sind. Kinder

gehören in die Schule (Barsinghausen, Pattensen)

 Bessere Aufklärung über globale Probleme, beispielsweise durch

Medien wie facebook (Ronnenberg)

 Zivilgesellschaftliches Engagement (Laatzen)

 Migration als Klimafolge muss thematisiert werden (Laatzen)

Soziale Gerechtigkeit

 Bessere Löhne in der Dritten Welt (Wennigsen)

 Mindestlohn in Industrie- und Entwicklungsländern (Laatzen,

Pattensen)



 Bis 2020 sollen 20 Krankenhäuser in Entwicklungsländern gebaut

werden. In jedem Krankenhaus sollen zehn Professoren aus den

Industriestaaten jeweils 100 einheimische Studenten ausbilden

(Sehnde)

 Gleichberechtigung beim Umweltschutz (Uetze)

 Patentgesetze für Medikamente lockern, damit Entwicklungsländer

versorgt werden können (Sehnde)

 Einführung einer internationalen Einrichtung zur Kontrolle und Hilfe

von Lebens- und Arbeitsbedingungen (Laatzen)

Ernährung und Konsum

 Tierschutz muss bei Tierhaltung Priorität haben (Hemmingen)

 Weniger/keine Massentierhaltung (Hemmingen, Wennigsen)

 Günstigere Bioprodukte (Pattensen)

 Mehr Fairtrade und weniger tierische Produkte (Uetze)

 International gültiges (Faitrtrade)Siegel, auf alle Produktionszweige

bezogen (Sehnde)

 Verschiedenfarbige Plaketten, die jedes Produkt erhält (Sehnde)

 Überfischung stoppen (Hemmingen)

 Kampagne „Lerne Fleisch schätzen“ starten. Slogans auf

Produktverpackungen (Hemmingen)

 Konsum mit Verantwortung (Uetze)

 Hungersnöten entgegentreten durch Lebensmittellieferungen und

den Bau von Brunnen und Kanälen in trockenen Gebieten

(Ronnenberg)

 Herstellungsbedingungen für Kleidung müssen transparent sein

(Pattensen)

 Herstellungsbedingungen für Holz und Papier transparent machen

(Laatzen)

 Eindämmung von Palmölverbrauch durch Richtlinien und

Verbraucherverhalten (Laatzen)

Wirtschaft

 Wirtschaftswachstum muss mit ökologischen Leitplanken gesteuert

sein (Laatzen, Springe)

 Gewährleistung von Krediten an Entwicklungsländer für

regenerative Energien (Laatzen)



 Mikrokreditfonds zur Finanzierung von Vorhaben in

Entwicklungsländern auch durch Einzelpersonen (Laatzen)

 Lohndumping durch Verlagerung von Arbeitsplätzen als Problem

(Laatzen)

 Unternehmen mit Monopolstellung verdrängen kleinere Betriebe

und Bauern (Laatzen)

Verkehr

 ÖPNV muss ausgeweitet werden. Niedrige Fahrpreise

(Wennigsen, Ronnenberg)

 Hybridautos müssen gefördert werden (Wennigsen)

 Mobil ohne CO2 (Uetze)

 Aktion „Fit für die Umwelt“- 1 Tag lang Verzicht auf Auto, Bus, etc.,

stattdessen nur mit Fahrrad unterwegs (Seelze)

 Kostenlosen Nahverkehr unter der Woche in den

Entwicklungsländern bis 2020 ermöglichen (Sehnde)

 Autofreier Sonntag (Ronnenberg)

 Intensivierung der Forschung an alternativer Mobilität

(Ronnenberg)

 Umstieg auf Elektromobilität (Pattensen, Ronnenberg)

 Kurzflüge müssen gestrichen werden (Ronnenberg)

 Mehr Elektrotankstellen (Pattensen)

Global denken – lokal handeln!

 Eigenes Verbraucherverhalten hinterfragen. Wie wird die Jeans

produziert? (Wennigsen)

 auf Standbye bei elektrischen Geräten verzichten (Wennigsen)

 Recycling-Papier verwenden (Wennigsen)

 Müll trennen (Ronnenberg)

 Lokale Produkte nutzen und Anreize schaffen. Unnötige

Transporte vermeiden. Kennzeichnung einführen (Barsinghausen)

 Licht aus, wenn du es nicht brauchst. Mehrfachsteckdosen mit

Ein/Ausschalter. LED-Technik bei neuen Lampen (Barsinghausen)

 Stromsparen in öffentlichen Gebäuden wie Schulen

(Barsinghausen)

 Ökologische Kooperation mit Grundschulen, um frühes

Umweltbewusstsein der Schüler zu gewährleisten (Seelze)



 Bildung von Aktionsgruppen für den Klimaschutz, auch in Schulen

(Ronnenberg)

 Bildung von Fahrgemeinschaften (Ronnenberg)

 Deckel auf den Topf (Ronnenberg)

 Richtig heizen und lüften (Ronnenberg)

 Aktion „Seelze goes green“, eigene Gestaltung von Taschen aus

Baumwolle bzw. Jute, um Verbrauch von Plastiktüten zu

reduzieren (Seelze)



 



2. Teilnehmende Schulklassen

und Aktionen rund um den

„Deutschen Aktionstag

Nachhaltigkeit“ am 4.6.

gemeinsam mit den

Bürgermeistern vor Ort.

Teilnehmende Schulklassen

und Aktionen rund um den

„Deutschen Aktionstag

Nachhaltigkeit“ am 4.6.

gemeinsam mit den

Bürgermeistern vor Ort.

Teilnehmende Schulklassen

und Aktionen rund um den

„Deutschen Aktionstag

Nachhaltigkeit“ am 4.6.

gemeinsam mit den

Bürgermeistern vor Ort.



Schule Aktion am 4.6.

Oberschule

Gehrden

Spendenlauf „Wir laufen für die Umwelt“

für eine Baumpflanzaktion

Gymnasium Lehrte Umgestaltung des Schulhofes

„Lehrte wird grün“ am 13.7.

Sponsorenlauf für die Schule

EKG Laatzen Projekt: „von Schulen für Schulen“

(Besuche in Grundschulen und Kitas)

Auftakt mit Spendenaktion: Glücksrad und

Infostand im Leinecenter

KGS Ronnenberg Baumpflanzaktion am „Ententeich“

KGS Pattensen Am 7.6. Wochenmarkt mit Infos über

gesunde Ernährung

Lisa-Tetzner-Schule
Barsinghausen

Stromsparaktion mit Stellwänden in der

Schule, Aktion in der Fußgängerzone

Realschule Uetze Klimaaktion am 7.5., ökologischer

Fußabdruck durch Verzicht auf Auto und

kopierfreier Tag in der Schule

KGS Wennigsen Fair Trade-Infostand in einem Supermarkt

Infos über Herstellungsbedingungen von

Produkten

Otto-Hahn-
Gymnasium Springe

Verteilung von Flyern mit Tipps und Infos

zu nachhaltigem Handeln

KGS Sehnde Mülltrennung auf dem Schulhof in

Kooperation mit der Abfallwirtschaft der

Region Hannover.

Einkaufsservice mit Service-Telefon im

Rathaus.

Außerdem: Rikscha-Service am 13.10. im

Rahmen einer „Demografie-Veranstaltung“



Georg Büchner
Gymnasium Seelze

Seelze goes green: Aktion gegen

Plastiktüten in Seelze

KGS Hemmingen „Veggietag“ an der KGS

Alle 12 Matthias Miersch sponsert 330 T-Shirts für

alle Akteure



 



3. Einblick in die

Presseberichterstattung

Einblick in die
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Die Schüler Moritz Warnecke (kleines Bild, links) und Pit Rissiek erklären, wie sie den Ve­
getariertag angehen wollen. Bürgermeister Claus Schacht (großes Bild, von links), Matthi· 
as Miersch (MdB) und Schulleiter Dieter Driller-van Loo haken nach. Hoppe 

Schüler greifen Rio-Konferenz voraus 
Lokale Nachhaltigkeit: KGS Hemmingen richtet in Mensa einen festen Vegetariertag ein 

VON KARINA HOPPE 

HEMMINGEN-WESTERFELD. Rio 
ist weit weg, und Nachhaltigkeit 
klingt zunächst nicht besonders 
spannend. Trotzdem hat es der 
Bundestagsabgeordnete Matthias 
Miersch (SPD) gemeinsam mit 
Lehrern der KGS Hemmingen ge­
schafft, Schüler fur das Projekt 
"Rio+20" zu begeistern. Darin galt 
es zum einen, dem Politiker wich­

tige Themen fur die Welt-Nachhal­
tigkeitskonferenz vom 20. bis 22. 
Juni mit auf den Weg zu geben, 
und zum anderen, einen Vor­
schlag fur mehr Nachhaltigkeit vor 
der eigenen Haustür zu machen. 

Die Gymnasiasten haben sich 
in letzterem Punkt vor allem mit 
dem Thema Fleischkonsum be­
fasst. Wie kann dieser gesenkt, wie 
kann überhaupt ein Bewusstsein 
fur Fleisch geschaffen werden? 

Die Antwort der Schüler: ein fester 
Vegetariertag sowohl in der Men­
sa, als auch der Teestube. 

Jeden ersten Freitag im Monat 
soll Schülern wie Lehrern künftig 
ausschließlich vegetarische Kost 
angeboten werden. "Mit der Men­
sa ist schon alles abgesprochen", 
sagte Moritz Warnecke. Infotafeln 
sollen über das Vorhaben aufklä­
ren, fur den 4. Juni ist ein Aktions­
tag geplant. "Nicht, dass nachher 

jemand fragt, wo ist meine Curry­
wurst oder so", sagte Schüler Pit 
Rissiek. . 

Im Rahmen seines Projektes 
"Rio+20" hat Miersch schon meh­
rere Schulen besucht. Durch die 
Bank weg seien die Schüler sehr 
engagiert gewesen. Wie gut, denn 
von der Rio-Konferenz erwarte er 
nicht allzu viel. Deren Motto sei ja 
aber ohnehin: "Denke global, 
handle lokal." 
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Schüler' mit einbeziehen 
Matthias Miersch bereitet Teilnahme am Welt-Nachhaltigkeitsgipfel vor 
LAATZEN. Gemeinsam mit 
Schülern des Erich Kästner­
Gymnasiums hat der SPD­
Bundestagsabgeordnete Mat­
thias Miersch seine Teilnahme 
am Welt-Nachhaltigkeitsgipfel 
vorbereitet. Wenn im Juni die 
Staats- und Regierungschefs 
dieser Welt in Rio de Janei­
ro zusammen kommen, um 
über die Zukunft unseres 
Planeten zu sprechen, wird 
Miersch als deutsches Dele­
gationsmitglied auch die The­
men der Laatzener Schüler 
in seine Gespräche mit Par­
lamentariern aus der ganzen 
Welt einfließen lassen. 

Miersch hatte die Schüler 
im Vorfeld des Treffens dazu 
aufgefordert, fünf globale He­
rausforderungen auszuarbei­
ten und zudem eine konkrete 
Aktion für den "Deutschen 
Aktionstag Nachhaltigkeit" 
vorzubereiten. 

Die Themen Erneuerbare 
Energien, Stopp von Waldro­
dungen, Migration, Arbeitslo­
sigkeit und Soziale Gerechtig­
keit haben die Schüler eigens 
in einem Forderungskatalog 
für den Abgeordneten zusam­
mengestellt. 

Der Bundestagsabgeordnete Matthias Miersch (links im Bild) diskutiert mit Schülern des Erich Käst­
ner-Gymnasiums. 

Als konkrete Aktion möch­
ten die Schüler ein Projekt 
mit dem Titel ,;von Schulen 
für Schulen" starten. Mit Be­
suchen in Kindertagesstätten 
und Grundschulen wollen die 
Oberstufenschüler bereits die 
ganz Kleinen für das Thema 

Nachhaltiges Handeln sensi­
bilisieren. Auftakt hierfür soll 
eine Spendenaktion am 4. Juni 
im oder vor den Leine-Center 
sein. Die Schirmherrschaft 
für die Aktion wird Thomas 
Prinz, Bürgermeister in Laat­
zen, übernehmen, er war bei 

dem Treffen auch d..bei. Die 
Erich Kästner-Schulklasse 
gehört zu insgesamt zwölf 
Klassen des Wahlkreises von 
Miersch, mit denen der SPD­
Politiker seine Teilnahme an 
der Konferenz in Rio de Janei­
ro vorbereitet. 
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Gutes Klima 
beim Treffen 
fLir den 
Umweltschutz: 
Schulleiterin 
Annette 
Harnitz (Zweite 
von links) und 
Matthias 
Miersch 
sammeln mit 
Jugendlichen 
aus dem 
neunten 
Jahrgang Ideen 
fLir die 
Konferenz der 
Vereinten 
Nationen. 
Rodriguez 

Schüler liefern Ideen für den Weltgipfel
 
Neuntklässler wollen Vorschl~ge für Klimaschutzkonferenz auch in Wennigsen vorstellen 

VON INGO RODRIGUEZ sich dieses Motto zu Herzen ge­ weltweit den Klimaschutz zu ver­ Lehrerin Insa Hampe - auch weil 
nommen und in den vergangenen bessern. Miersch ist umweltpoliti­ der Kurs die erarbeiteten Ideen 

NI N. Es geht um mehr Wochen intensiv mit dem Thema scher Sprecher der SPD-Bundes­ noch einmal gezielt der Bevölke­
Hybridautos, günstigere Tickets Umweltpolitik auseinandergesetzt. tagsfraktion und will die Vorschlä­ rung in Wennigsen vorstellen will. 
für öffentliche Verkehrsmittel, nur Gestern stellten die Jugendli­ ge im Juni zur Umweltkonferenz Die Schüler versprachen, zwei Wo­
noch Recyclingpapier an Schulen chen aus dem Globalisierungskurs der Vereinten Nationen in Rio de chen vor dem Weltgipfel am bun­
und mehr erneuerbare Energie­ dem SPD-Bundestagsabgeordne­ Janeiro mitnehmen. desweiten Aktionstag für Nachhal­
quellen. Global denken und lokal ten Matthias Miersch ihre Ideen Von dem Politiker gab es loben­ tigkeit an einem Stand vor dem 
handeln: 21 Neuntklässler der So­ vor, wie sich Voraussetzungen de Worte für das kreative Engage­ Edeka-Markt an der Hauptstraße 
phie-Scholl-Gesamtschule haben schaffen lassen, um langfristig ment der Neuntklässler und ihrer Aufklärungsarbeit zu leisten. ir 
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29 Seiten voller Ideen für Rio 
EKG-Schüler entwickeln Thesen für Nachhaltigkeitskonferenz - Lob vom Abgeordneten 

Welche 
Probleme 

müssen bei der 
Konferenz von 
Rio de Janeiro 
angesprochen 

werden? 
Die Schüler des 

Erich Kästner 
Gymnasiums 

diskutieren mit 
dem 

Bundestags­
abgeordneten 

Matthias 
Miersch (rechts) 
über das Thema. 

Mit dabei sind 
Alexey 

Stepanyuk 
(von links), 

Andre Burhorst, 
Felix Thiel, 
die Lehrer 

Stephan Riese 
und Julia 

Holtzhauer 
sowieSamim 

Sakhizadah 
und SadafNuri. 

Dorndorf 

In sechs Wochen spricht die Welt 
bei der Konferenz von Rio über die 
Zukunft des Planeten. Woraufes an­
kommt, haben zwölf Schüler des 
Erich Kästner Gymnasiums erarbei­
tet - und dem Bundestagsabgeord­
neten Matthias Miersch mit aufden 
Weg gegeben. 

VON JOHANNES DORNDORF 

LAATZEN-MITTE. Seit einigen Wo­
chen zieht Miersch durch die Schu­
len seines Wahlkreises, um für die 
Nachhaltigkeitskonferenz von 
Rio+20, die vom 20. bis 22. Juni 
läuft, zu werben. In jeder der zwölf 
Kommunen hat der Laatzener Kon­
takt zu einer Schule aufgenom­
men, in Laatzen mit dem Erich 
Kästner Gymnasium. 

Miersch wird im Juni in Rio mit 
dabei sein. Der Ruf ist nicht ver­
hallt. Zwölf EKG-Schüler haben 
sich in einer Arbeitsgruppe zu­
sammengeschlossen. Die Mühe 
hat sich gelohnt: Was die Elftkläss­
ler gestern vorlegten, würde 
Miersch "gern eins zu eins als Ver­
handlungsdrucksachefür Deutsch­
land vorlegen", wie er betonte. 

Auf 29 Seiten umreißen die 
Gymnasiasten fünf Kernbereiche, 
die ihnen wichtig sind - Waldro­
dung, Erneuerbare Energien, Mi­
gration, Arbeitslosigkeit und Ar­
mut/Soziale Gerechtig~eit. Es geht 
ihnen um gesetzliche Anderungen, 
aber auch um gesellschaftliches Be­
wusstsein. Beispiel Waldrodung: 
"Ein Fünftel des Regenwaldes wur­
de bereits abgeholzt", sagt Josephi­

ne Rabehl - zum großen Teil für 
die Produktion von Soja und Palm­
öl. Daran haben europäische Ver­
braucher großen Anteil: Kosmetik, 
aber auch viele Lebensmittel ent­
halten dieses Öl. 

"Das Problem ist, dass vielen 
Leuten das nicht bewusst ist", er­
gänzt ihre Mitschülerin Katharina 
Gabriel. Auf den Packungen gebe 
es nur den Hinweis auf Pflanzen­
fett - selbst bei Biomarken. Die 
Schüler weisen Wege aus der Mise­
re auf: Richtlinien für den Palmöl­
anbau, aber auch eine verstärkte 
Zertifizierung von Holz. 

Eine konferenzreife Diskussion 
führten die Schüler auch über Er­
neuerbare Energien: Dafür bedarf 
es des Baues intelligenter Strom­
netze, aber auch der Weiterent­

wicklung von Speichermedien wie 
Batterien, erläuterte Alexey Stepa­
nyuk. Die okölogischen Folgekos­
ten müssen sich in den Energie­
preisen widerspiegeln, ergänzte 
Co-Autor Martin Pintjak. "Ihr legt 
genau den Finger in die Wunden", 
lobte Matthias Miersch apsch1ie­
ßend. Wären statt der Staatschefs 
Laatzens Gymnasiasten in Rio, 
würde ihm um die Ergebnisse der 
Konferenz nicht bange. 

O Die Ergebnisse der Arbeits­
gruppe gibt es aufeinem Blog 

im Internet auf www.erichgoesrio. 
blogspot.de. Am Montag, 4. Juni, 
wollen die Schüler mit einem Stand 
am Leine-Center über die Rio-Kon­
rerenz und ihre Ziele aufklären so­
wie Spenden sammeln. 
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Schüler sorgen sich um Umwelt
 
KGS-Projekt erarbeitet mit dem Abgeordneten Miersch Forderungen für Umweltgipfel 

Festlicher Rahmen: Direktor Andreas Lust-Rodehorst (links) hört der Bläserklasse des fLinften Jahrgangs unter der Leitung von Thomas Schradel 
(rechts) zu. Gallop (2: 

VON KIM GALLOP terschiedlich seien die Interesser 

PATTENSEN. Der Bundestagsab­
geordnete Matthias Miersch (Laat­
zen) reist im Juni zum Umwelt­
gipfel in Rio. Die Schüler der Klas­
se 8Gl der KGS stellten ihm ges­
tern ihre Fragen und Forderungen 
zu den Themen Ernährung, Mobi­
lität, Kleidung und Wohnen vor. 

In vier Gruppen hatten die Acht­
klässler mit ihrer Lehrerin Anne 
Sophie Schütte sehr fundierte Prä­
sentationen erarbeitet. Mit Miersch 
und mit Bürgermeister Günther 
Griebe, der Schirmherr des Pro­
jekts ist, diskutierten die Schüler 
durchaus kniffelige Fragen. Wie 
teuer müsste das Benzin sein, 
wenn auch die COrSchäden mit­
eingerechnet werden? Wieso neh­

men nicht mehr Leute das Fahr­
rad, wenn die meisten Autostre­
cken unter fünf Kilometer liegen? 

Miersch zeigte sich sehr beein­
druckt, wie differenziert die Schü­
ler ihre Themen bearbeitet hatten. 

Matthias 
Miersch (links 
vorn) und 
Günther Griebe 
(rechts vorn) 
lauschen 
Niklas (14, 
hinten von 
links), Fabio 
(14), Tom (13), 
Julius (13), 
Cedric (15) 
und Youri (13). 

"Wenn die Regierungen das so aus­
gearbeitet hätten wie ihr, wären 
wir schon viel weiter", sagte er. Der 
Sozialdemokrat räumte aber auch 
ein, dass es nicht leicht werde bei 
der Konferenz in Brasilien. Zu un-

der Länder. Als Beispiel führte e: 
die starke Autoindustrie ir 
Deutschland an, die gute Geschäf 
te mit PS-starken Autos macht un< 
dadurch vielen Menschen Arbei 
gibt. 

Festlich wurde es im Anschlus: 
im Musikraum, in dem die Bläser 
klasse des fünften Jahrgangs ih 
Können zeigte. Im Anschlus: 
überreichte Miersch einen Sched 
an Direktor Andreas Lust-Rode 
horst: Miersch und Unternehme 
Dirk Roßmann sponsern das Pro 
jekt mit 2200 Euro. Die Arbeit läuf 
weiter: Am Donnerstag, 7. Juni 
sind die Schüler aufdem Pattense 
Wochenmarkt und informiere! 
die Kunden über gesunde und um 
weltfreundliche Ernährung. 



Die Klasse lOc der Lisa-Tetzner-Schule stellt ihre Arbeit zum Thema Energiesparen vor. Leiterin Waltraut Korbjun, 
Bundestagsabgeordneter Matthias Miersch (beide sitzend), Bürgermeister Walter Zieseniß (Zweiter von rechts) 
und Klassenlehrer Matthias Kutschinski (rechts) sind beeindruckt vom Ergebnis. Rocktäschel 

Die lOe denkt global und handelt lokal
 
Schüler wollen am Deutschen Aktionstag Nachhaltigkeit zum Energiesparen anregen 

VON JÖRG ROCKTÄSCHEL 

BARSINGHAUSEN. Die Klasse 10c 
der Lisa-Tetzner-Schule wird sich 
am Deutschen Aktionstag Nach­
haltigkeit beteiligen. Am Montag, 
4. Juni, wollen die Schüler in der 
fußgängerzone mithilfe von Hand· 
zetteln und Stellwänden den Bar­
singhäusern vorfUhren, wie sie 
ohne großen AufWand einen Bei­
trag zum Energiesparen leisten 
können. 

Seit Februar haben die Schüler 
mit ihrem Klassenlehrer Matthias 
Kutschinski Ideen zum Thema 

nGlobal denken - lokal handeln" 
entwickelt. Der SPD-Bundestags­
abgeordnete Matthias Miersch hat­
te sich zuvor mit ihnen getroffen. 
Anlass war die UN-Umweltkonfe­
renz nRio+20" im Juni in Rio de 
Janeiro. Miersch wollte die Jugend­
lichen fur das Thema sensibilisie­
ren und sie zu seinen Beratern ma­
chen. Auch an anderen Schulen 
seines Wahlkreises arbeiten Schü­
ler Vorschläge aus. 

Gestern stellte die Klasse 10c 
Miersch und Bürgermeister Walter 
Zieseniß ihre Ergebnisse vor. Sie 
hatten den Stromverbrauch in pri­

vaten Haushalten und in ihrer 
Schule untersucht. Allein in dieser 
könnten 4500 Euro Kosten pro Jahr 
vermieden werden, stellten sie 
fest. 

Bei den globalen Themen muss­
ten sie sich allerdings während der 
Diskussion mit Miersch den politi­
schen Realitäten stellen. Er stimm­
te ihnen zu, dass die Machtmono­
pole der Konzerne in den Berei­
chen Energie und Wasser gebro­
chen werden sollten. Allerdings 
müssten zum Beispiel bei der Ge­
winnung von Sonnenenergie in 
der Sahara und anderen Wüsten 

v
 

die Interessen der Nationalstaaten 
berücksichtigt werden. Zudem 
müsse sichergestellt werden, dass 
solche Projekte nicht an der Abhän­
gigkeit von plötzlich entstehenden 
totalitären Staaten scheitern kön­
nen. Zu beachten seien zudem die 
enormen Kosten der Strornleitun­
gen. Schon der Stromtransportvon 
Norddeutschland nach Bayern be­
reite Probleme. 

Einig waren sich Miersch und 
Zieseniß, dass die Schüler hervor­
ragende und im Bereich der loka­
len Probleme praktikable lösun­
gen erarbeitet haben. 
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Naomie (großes Bild,13, links) und Shania (13) zeigen auf der Weltkarte Gebiete, in denen Kleidung hergestellt wird. Alexey (17, Bild oben rechts) über­
schreibt zur besseren Leserlichkeit Themen der Nachhaltigkeit. Martin (17, links) und Alexey (17) haben während der Projektwoche einen eigenen Blog ge­
staltet (Bild unten links). Andre (Bild unten rechts,16, links) und Felix (17) gestalten ein Plakat mit Informationen für das Projekt "Rio +20". Käfer (4) 

Schüler packen Rucksack für Rio
 
Gruppe aus Siebt- und Neuntklässlern stellt ökologische Badekugeln und Haarkuren her 

Schüler der Erich-Kästner-Schule 
haben während einer Projektwo­
ehe unterschiedliche Aktionen 
zum Thema Nachhaltigkeit vorbe­
reitet. 

VON CHRISTOPH KÄFER 

LAATZEN. Mit äußerster Sorgfalt 
schreibt Alexey "Klimakatastro­
phe" auf ein gelbes Blatt. Der 
17-jährige Schüler der Erich Käst­
ner Schule in Laatzen hat gemein­
sam mit neun weiteren Elftkläss­
lern während der Projektwoche zu 
dem Oberthema "Eine Welt für 
alle" damit begonnen, insgesamt 
fünf Themen zu Aspekten der 
Nachhaltigkeit auszuarbeiten, die 
ihnen besonders am Herzen lie­
gen. Diese wollen sie dem SPD-

Bundestagsabgeordneten Matthi­
as Miersch (Laatzen) als Reisege­
päck für seinen "Rucksack für 
Rio" mitgeben. In der brasiliani­
schen Metropole findet vom 4. bis 
6. Juni der Welt-Nachhaltigkeits­
Gipfel statt, an dem Miersch teil­
nehmen wird. "Dabei ist es eine 
glückliche Fügung, dass das The­
ma der Projektwoche gut geeignet 
ist, um das Projekt Rio +20 von 
Herrn Miei:sch zu fördern", sagt 
Lehrer Stephan Riese. 

Seine Schüler gründeten außer­
dem einen Internet-Blog, der be­
reits online ist. Zu finden ist er auf 
erichgoesrio.blogspot.com. "Die 
Bezeichnung ist als Anspielung 
auf den Namenspatron unserer 
Schule in Kombination mit dem 
Nachhaltigkeits-Gipfel zurückzu­

führen", sagt Schüler Andre. "Da 
unser Projekt bis Juni weiterläuft, 
sollen dort Ergebnisse unserer Ar­
beit veröffentlicht werden und die 
Möglichkeit zum Austausch be­
stehen", erläutert Riese. Bis dahin 
trifft sich die Gruppe außerhalb 
des Unterrichts, um die Aktionen 
vorzubereiten. "Das ist eine wun­
derbare, freiwillige Zusatzleistung 
der Schüler", sagt Riese. 

Im Juni soll es dann Aktionen 
in Laatzen geben, bei denen die 
Elftklässler die Bürger über das 
Thema Nachhaltigkeit informie­
ren wollen. "Aber noch sind wir in 
der .Findungsphase und wissen 
nicht, wie die Aktivitäten konkret 
aussehen werden", sagt Riese. 
Möglich sei ein Informations­
stand, aber "nur mit Plakaten er­

reichen wir die Leute nicht", er­
gänzt seine Kollegin Julia Holtz­
hauer. Daher hat sich ihre Projekt­
gruppe aus Siebt- und Neuntkläss­
lern um ökologisch hergestellte 
und fair gehandelte Kosmetikpro­
dukte und Kleidung gekümmert. 
"Wir stellen Badekugeln und 
Haarkuren aus ökologisch ein­
wandfreien Zutaten her", sagt sie. 
Diese wollen sie während der 
Schüler-Aktionen im Juni an Laat­
zener Bürger verkaufen. 

"Das Interesse an dem Thema 
ist bei allen da und zudem dient 
das Projekt als Möglichkeit sich 
politisch zu beteiligen", sagt der 
Schüler Martin. Sein Mitschüler 
Alexey findet, dass es immer Spaß 
macht in einer guten Gruppe zu 
arbeiten. ­
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Projekt hat ein Gesicht
 
Schülerwettbewerb bringt Logo für "Rio + 20" hervor 
REGION. Mit der Logoprä· 
sentation für seine Wahl· 
kreisaktion .Rio +20" gibt der 
SPD·Bundestagsabgeordnete 
Matthias Miersch dem Projekt 
nun ein Gesicht. 

Die Erich Kästner-Schule 
aus Laatzen und die KGS 
Pattensen sind wie zehn wei­
tere Schulen der zwölf Städte 
und Gemeinden im gesamten 
Wahlkreis. Matthias Miersch 
beteiligt sich an der Vorbe­
reitung seiner Teilnahme am 
Welt-Nachhaltigkeits-Gipfel in 
Rio de Janeiro im Juni dieses 
Jahres. 

"Unseren Spuren bewusst 
werden! Global denken - lo­
kal handeln" steht auf dem 
Logo, das auf Grundlage eines 
Schülerwettbewerbes entstan­
den ist. 

Zu sehen ist ein Fußab­
druck auf einer Weltkugel. 
"Besonders in der westlichen 
Welt verbraucht jeder von 
uns zu viele Ressourcen. Wir 
hinterlassen Spuren auf un­

klärt der Abgeordnete Matthi­
as Miersch. 

"Die großen Probleme die­
ser Welt müssen konkret und 
vor Ort angepackt werden. 
Wenn wir es nicht machen, 
dann macht es keiner", so der 
SPD-Politiker. Darum zieht 
sich das Agenda-Motto "Glo­
bal denken - lokal handeln" 
des ersten Welt-Nachhaltig­
keits-Treffens in Rio de Janei­
ro vor 20 Jahren wie ein roter 
Faden durch die Aktionen von 
Miersch. 

Die wahlkreisweit betei­
ligten Schulklassen sollen 
Miersch jeweils fünf Themen, 
die in ihren Augen besonders 
wichtig sind, in seinen "Ruck­
sack für Rio" mitgeben. Zu­
dem bereiten die Schulklas­
sen jeweils eine Aktion vor, 
die parallel zum Weltgipfel im 
Juni dann jeweils vor Ort das 
Thema Nachhaltigkeit mit Le­
ben füllen soll. 

Im Juli wird Miersch bei 
einem Abschlusstreffen vom 

serem Planeten, mit denen Weltgipfel berichten und sich 
nachfolgende Generationen Mit diesem Logo bekommt das Projekt »Rio + 20" ein Gesicht, es mit den jungen Leuten aus­
fertig werden müssen", er- ist im Rahmen eines Schülerwettbewerbes entstanden. tauschen. 
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SchÜler liefern Ideen für Umwelt
 
Bundestagsabgeordneter Matthias Miersch sammelt Themen für Klimaschutzkonferenz 

Gehrdener Realschüler können 
über den Bundestagsabgeordneten 
Matthias Miersch Einfluss auf die 
Klimaschutzkonferenz im Juni in 
Rio de Janeiro nehmen. 

VON STEPHEN KROLL 

GEHRDEN. Als umweltpolitischer 
Sprecher der SPD.-Bundestags­
fraktion gehört Matthias Miersch 
im Juni zur deutschen Delegation, 
die zur Klimaschutzkonferenz 
nach Rio de Janeiro fliegt. Im Ge­
päck wird Miersch dann auch Ide­
en der Realschüler der Klasse 9a 
der Oberschule haben. 

Gestern stellte der Bundestags­
abgeordnete ein Experiment vor. 
"Ich möchte Eure Ideen mit in die 
Konferenz nehmen. Es interessiert 
mich vor allem, inwieweit sich die 
Interessen junger Menschen von 
denen der Konferenz unterschei­
den", sagte Miersch. 

Im Politikunterricht wird die 
Klasse bis April fünfThemen erar­
beiten, die sie Miersch vorstellen Der Bundestagsabgeordnete Matthias Miersch (links) stellt den Schülern sein Experiment vor. Kroll 
wird. Parallel dazu sollen sich die 
Schüler ein Projekt ausdenken, mit Rat und Tat zur Seite und kön­ fen. Danach kommt der Bundes­ kreis beteiligen sich an dem Expe­
um die Bevölkerung in Gehrden nen auch Kontakte zur Politik oder tagsabgeordnete wieder in die riment. "Ich bin sehr gespannt, 
auf die Klimaschutzkonferenz im der Wirtschaft herstellen", sagte Schule und bespricht mit den was die Schüler für Ideen entwi­
Juni aufmerksam zu machen. Miersch. Neuntklässlern die Ergebnisse der ckeln und wie sich diese von den 
Miersch unterstützt die Schüler Das Projekt soll zeitgleich zur Konferenz sowie des Projektes. internationalen Themen unter­
dabei. "Meine Mitarbeiter stehen Konferenz in Rio de Janeiro lau- Zehn Schulen aus dem Wahl­ scheiden", sagte Miersch. 



Donnerstag, 12. Januar 2012 SPRINGE 

Mitmischen, verändern -Jugend ist gefragt 
Bundestagsabgeordneter Matthias Miersch bindet Springer Schüler in Projekt zum UN-Gipfel ein 

Springe (rie). Er sei ein Poli­
tiker mit besonderer Amtsauf­
fassung, lobte die Leiterin des 
Otto-Hahn-Gymnasiums, 
Kerstin Prietzel. Und darum 
war es dem SPD-Bundestags­
abgeordneten Matthias 
Miersch gestern woW auch 
ein besonderes Anliegen, 
Springer Schüler nicht nur 
über seine Arbeit zu informie­
ren, sondern sie unmittelbar 
in politische Prozesse einzu­
binden. 

Miersch wird sich aller Vo­
raussicht nach Anfang Juni 
mit acht weiteren Bundestags­
abgeordneten und Kanzlerin 
Angela Merkel zum UN­
Weltgipfel nach Brasilien auf­
machen. In Rio deJaneiro sol­
len dann auch Themen auf 
den großen Tisch der Natio­
nen kommen, die OHG­
Schüler mitentwickelt haben. 
Miersch bezog gestern also 
politisch interessierte Schüler 
aus dem elften Jahrgang in 
den Prozess mit ein: Sie sollen 
Themen entwickeln, sich vor 
allem aber eine Aktion speziell 
für Springe überlegen, in der 
es um Nachhaltigkeit geht ­
ganz nach dem Motto: global 
denken, lokal handeln. 

"Im AnscWuss kann ich mir 
vorstellen, dass wir alle zu ei­
ner WaWkreis-Schülerkonfe­
renz zusammenkommen und 
die Ergebnisse des Gipfels 
und der lokalen Aktionen dis­
kutieren", sagte der Sozialde­
mokrat. 

Miersch brachte bei seinem 
Besuch,im OHG auch Gegen­
argumente zu Thesen vor, die 
im vergangenenJahr Politwis­
senschaftler Prof. Peter Lö­
sche dort verbreitet hatte: 
Miersch forderte die Jugend 

Ganz nah dran an den Schülern seines Wahlkreises: Matthias Miersch lädt Springer Elftklässler zur Teilnahme am Rio-Projekt ein. Foto: ric 

auf, sich in Vereinen, Verbän­
den und Parteien zu engagie­
ren und mitzumischen. 'zKlar, 
die gelten teilweise als ver­
staubt - aber junge Leute 
müssen das verändern." Er 
selbst sei 1990 erstmals auf 
kommunaler Ebene in Laat­
zen politisch aktiv geworden, 
als der Rat der Stadt den Zu­
schuss für Jugendfreizeiten 
gestrichen hatte. "Da ist mir 

der Kragen geplatzt", erinnert 
sich der heute 43-Jährige. 
1991 selbst in den Rat ge­
wählt, schaffte er es mit seinen 
Mitstreitern, den BescWuss 
wiederauhuheben. 

Miersch, das merkten die 
interessierten Oberstufen­
schüler schnell, liebt seinen 
Beruf nicht aufgrund der Pri­
vilegien (,,Als Rechtsanwalt 
habe ich mehr Geld in der 

Stunde verdient"), sondern 
weil er etwas bewegen will. 
Und dafür gehe er nicht im­
mer den bequemsten Weg: 
Bei Gesetzesentwürfen habe 
er achtmal in sechs Jahren ge­
gen die eigene Fraktion ge­
stimmt. ,Jeder Abgeordnete 
muss die Gewissensfrage für 
sich selbst definieren können." 
Eineinhalb Stunden lang dis­
kutierte er lebhaft mit den 

Elftklässlern. Über die Rente 
mit 67, über Staatsschulden, 
Solarien-Verbot für Minder­
jährige und über Massentier­
haltung. "Ich kämpfe seit zwei 
Jahren dafür, dass Städte wie 
Springe selbst darüber ent­
scheiden können, solche Anla­
gen zuzulassen oder nicht." 

Und wie so oft in einer De­
mokratie, müsse man dafür 
"dicke Brefter bohren". 



Miersch spricht 
im Gymnasium 
Springe (rie). Dr. Matthias 
Miersch sucht den Dialog 
mit Schülern des Otto­
Hahn-Gymnasiwns. Der 
heimische SPD-Bundes­
tagsabgeordnete wird am 
kommenden Mittwoch mit 
einem Kurs des elften Jahr­
gangs sprechen. Miersch 
berichtet vom Rio-Arbeits­
kreis und davon, wie Schü­
ler zu Politikberatern wer­
den. Im November hatte 
der Bundestagsabgeordnete 
bereits angekündigt, ins 
OHG kommen zu wollen, 
nachdem dort Wissen­
schaftler Prof. Peter Lösche 
über Politikverdrossenheit 
und das vermeintliche Ende 
der Volksparteien gespro­
chen hatte. Miersch sagte 
damals, er wolle aufzeigen, 
dass "aktive politische Ge­
staltung nicht durch alte 
Politiker ohne Inhalt und 
Vision gekennzeichnet ist". 
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